
suur3 r
d0is
ffi

olmmer
drinDeutschlands beliebteste Radio-

station steht in Baden-Baden. Hier können
Sie hören, gut Unterhaltung istwie
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Eine muntere
Mannschaft sorgl
für den guten
Ton von SWF 3.
Zum Gruppen-
bild stellen sich elf
Moderatoren.
lnsgesamt plaudern
auf dem 3. Ka-
nal in Baden-Ba-
den 26 Journali-
sten, 73 sind fest
angestellt,
13 arbeiten frei

Ein Rettungsring für Peter Stok-
kinger. Den hat der Rundfunkmann
bekommen, als das Pop-Schitf
in Konstanz vor Anker ging

H**
äs."

in Mann wechselt beruf-
lich von Düsseldorf nach
Hamburg. Für'n Bom-

bengehalt. Sagt er. Trotzdem
gibt er sich stocksauer: ,,Nun
kann ich nicht mehr sonntags
beim Frühstück den ,SWF-3-
Flohmarkt< hören. Das wer-
den traurise 7,e,iten."

Solcher-Frust, der beim Ab-
wanderer aus dem Sendebe-
reich des SWF 3 auftritt, ist
typisch ftir eine Hörergemein-
de, die sich der flotte Baden-
Badener Sender zugelegt hat.
197,5 waren es knapp 250 000
Hörer, heute sind es mehr als
zwei Millionen, und die Zahl
wächst weiter. Mit 27 UKW-
Sendem bestreicht der Süd-
westfunk das Land zwischen

Ruhrgebiet und Bodensee.
Die Atherübermacht der

Luxemburger ließ 197-5 die
Baderr-Badener zum Gegen-
angriff blasen. So bedielnen
sie, parallel zum Saarländi-
schen Rundfunk, mit ihren
Sendern auch die Bundeslän-
der Rheinland-Pfalz und
Saarland. Und genau da hatte
Radio Luxemburs eine starke
Höre rgeme inschaT t . , .Unse r
Ausgangspunkt war also".
sagt Stockinger, ,,daß wir
Luxemburg zurückschlagen
muljten und davon überzeust
waren. daß wir vielen Hörern

Bitte umbläuern
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Besseres bieten können als
RTL."

Typisch für die schönen, un-
gewöhnlichen Seiten des
SWF-3-Programms sind die
sogenannten Comicals, ge-
sprochene Dialog-Comics mit
immer wiederkehrenden Fi-
guren.

Besonders beliebt ist unter
ihnen Buttnase, ein von Stok-
kinger und dem Bremer Auto-
ren Gerd Leienbach ersonne-
ner Ostfriese, der wilde Reden
halten darf.

Außerdem gibt es den Kö-
nig Dickbauch, der über die
richtige Ernährung immer das
sagt, was falsch ist. Dick-
bauch-Erfinder und Modera-
tor Michael Bollinger spannte
flir eine andere Rolle seine
zweieinhalbjährige Tochter
Annika ein. Sie leiht dem
Rohrspatz ihre Stimrne, der
sich morgens krähend mit dem
Standardsatz meldet: ,,So ein
Eeeerger!" und bei dem Hö-
rer Beschwerden abladen
können.

Die Stimmen in der Comi-
cal-Folge ,,Abenteuer im Su-
permarkt" spricht Bollinger
beide, die des brummbärigen
Tolpatsches, der auf jede
Kaufuerftihrung reinfällt,
ebenso wie die des giftigen
Pendants, das den anderen
aufklärt. 

-Dieses 
Sendestück

hat Bollinger eine Ehrenur-
kunde von mittelständischen
Geschäft sleuten eingebracht.

Und da ist natürlich Else
Sfratmann. der SWF-3-Ge-
meinde liebstes Kind. Die
Metzgersfrau aus dem Ruhr-
gebiet, erfunden von der Jour-
nalistin Elke Heidenreich,
verbreitet sich hintergründig
spöttisch über die ,,Hautewo-
laute" und Königshäuser. EI-
ke Heidenreich, die Mutter
und Texterin der Ruhrpott-
Dame, kam inzwischen auch
in den Fernsehprogrammen
als Moderatorin und Autorin
zu Ruf. Redaktionsboß Stok-
kinger über seine Entdek-
kung: ,,1970 hat sie hier als
freie Mitarbeiterin angefan-
gen, und dann sollte sie mal
eine Glosse über die Iffezhei-
mer Renntage schreiben. Hin-
ter ihr auf der Rennbahn stan-
den Leute aus dem Ruhrge-
biet, die mit einem neureiclien
Anstrich redeten, und da sagte
die Elke, man müßte eisent-

Elsesffirmnn
und l(nut
Buülnose sind
die Sfun
uoll sruF 3

lich so schreiben, wie die re-
den. Da war die Else Strat-
mann geboren."

Dann gibt es im Programm
noch Freddie, einen frechen
Burschen, der sich immer im
unpassendsten Augenblick ins
Programm einschaltet, die Mo-
deratoren beschimpft und Dis-
comusik durchsetzen will. Mo-
deratorenbeschimpfung, der-
zeit von den Moderatoren
selbst betrieben, soll künftig
vor allem Sache der Hörer.
werden. Stockingers ldee: Im

,,Radio-Clinch", einer Mor-
gensendung, sollen sie anru-
fen und sich kontrovers mit
den Sprechern anlegen
dürfen.

Satire haben die Hörer in-
zwischen gelernt: Auf das in-
ternationale Musikprogramm
von SWF 3 reagierte einer so:
,,Ich höre täglich SWF 3.
Dank seiner Gesangsbeiträge
spreche ich jetzt fließend Eng-
lisch. Frage: Soll ich künftig
meine Gebühren in Dollar
oder Pfund bezahlen?" I
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die letzten Anweisungen

,,König Dick-
bauch" ist in Wirk-
lichkeit
schlank. Seine
Majestät, ver-
körpert von Michael
Bollinger, berei-
fet slch auf den
Auttritt im
Studio vor. Der
Moderator gibt
Tips für gesunde
Ernährung
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Vor Sendebeginn gibt Peter Stockinger am Regiepult

Mit einem lok-
keren Spruch aul
der Lippe mel-
det sich des
Abends Frank
Laufenberg mit
dem Popshop

SWF-3-Gemeinde:
Elke Heiden-
reich (39), alias
Else Stratmann
- besfens vertraut
mit Episoden
der europäischen
Königshäuser

Als Breitmaul-
frosch tritt Gerd
Leienbach in
der Comic-Serie
,,Juppiduppi-
hüpfquatsch-
quatsch" auf.
Dabei geht's um
ordentliche
Zahnptlege

im Studio
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